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Of the Nature and State of Man witk refpect
to Happinefs.

I . FALSE Notions of Happinefs , Philofophi.
eal and Populär , anfwered from . II . It is the
End of all Men , and attainable by all . God
intends Happinefs to be equal ; and to beß ,
it muß be focial , ßnce all particular Happi¬
nefs depends on general , and ßnce he go -
verns by general , not particular Laws . As it
is neceßary for Order , and the peace and
welfare of Society, that external goodsfhould
be unequal , Happinefs is not made to confß
in thefe . But , notwithßanding that inequa-
lity , the balance of Happinefs among Man¬
ieind is kept even by Providence , by the two
Pafions of Hope and Fear . III . What the
Happinefs of Individual* is , as far as is con .



97

Inhalt
- es vierten Briefes .

Von der Natur und dem Stande des Men¬
schen, in Ansehung der Glückseligkeit.

I . falsche Begriffe von der Glückseligkeit , so
wohl unter den Philosophen , als unter dem ge¬
meinen Manne werden beantwortet - II - Sie
ist der Zweck aller Menschen , und alle können
sie erhalten . Gott will , die Glückseligkeit soll
gleich seyn ; und um dieses zu seyn , muß sie ge¬
sellschaftlich seyn,, weil alle Glückseligkeit ein¬
zelner von der Glückseligkeit aller abhängt , und
weil Gott nicht nach besondern , sondern nach
allgemeinen Gesetzen regiert . Weil es der -Ord¬
nung , der Ruhe und Wohlfahrt der Gesellschaft
wegen nöthig ist , daß die äußerlichen Güter
ungleich vertheilt sind , so besteht die Glückse¬
ligkeit auch nicht in diesen . Doch steht , unge¬
achtet dieser Ungleichheit, die Glückseligkeit un¬
ter allen Menschen in einem Gleichgewichte,
worin die Vorsehung sie durch die beyden Lei¬
denschaften , Hoffnung und Furcht , erhalt . III .
Was die Glückseligkeit einzelner Personen fey ,
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ßßent with the conßitution of this ivorld ;
and that the good Man has here the advan~
tage . The error of imputing to Virtue what
are only the calamities of Nature , or of For¬
tune . IV . The folly of expecting that God

Jhould alter his general Laws in favour of
particulars . V. That tue äre not judges who
are good ; but that whoever they are , they
muß be happieß , etc. VI . That external goods,
are not the proper rewards , but often incon-

ßßent with , or deßructive of Virtue . That
even thefe can make no Man happy without
Virtue : Irfianced /« Riehes , Honours , Nobili-
ty , Greatnefs , Farne , Superior Talents ; with
pictures of human Infelicity in Men poßeßed
of them all . VII . That Virtue only conßitutes
a Happinefs , whofe object is univerfal , and
whofeprofpect eternal . That the perfection of
Virtue and Happinefs conßfis in a conformity
to the Order of Providence here , and a
Refignation to it here and hereafter .
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in so fern sie mit her Einrichtung in dieser Welt
bestehen kann . Daß der Rechtschaffene hier den
Vortheil hat . Der Jrrthum , der Tugend das
zuzuschreiben , was bloß Zufälle der Natur oder
des Glückes sind. IV . Die Lhorheit derer , die
verlangen , Gott soll seine allgemeinen Gesetze
besondern Personen zu gefallen verändern . V .
Wir können nicht entscheiden , wer die Tugend¬
haften sind ; doch müssen diese , wer sie auch
sind , die glückseligsten seyn . VL Äußerliche Gü¬
ter sind nicht die eigentlichen Belohnungen der
Tugend , sondern sie können oft nicht einmahl
mit derselben bestehen , oder sind ihr sogar
schädlich .^

Sie können auch , ohne Tugend , nie¬
mand glücklich machen . Es werden Beyspiele
angeführt von Reichthümern , Ehrenstellen ,
Adel , Größe , Ruhm , vorzüglichen Talenten ;
und Gemählde von unglücklichen Menschen , die
alle diese besitzen . VII . Die Tugend allein macht
die Glückseligkeit , deren Gegenstand allgemein , -
und deren Hoffnung ewig ist . Die Vollkommen¬
heit der Lugend und Glückseligkeit besteht in
einer Gleichstimmigkeit mit der Ordnung der
Vorsehung in diesem Leben , und in einer Er¬
gebung in ihren Willen in diesem , und in dem
zukünftigen Leben .
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